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Am 8. November 2008 wurde im 
Ortsteil Hämelerwald – bekannt als 
Autobahnabfahrt der A2 – der Stadt 
Lehrte, wenige Kilometer östlich der 
niedersächsischen Landeshauptstadt 
Hannover in Deutschland die Inter-
nationale Gemeinschaft für Barben 
Salmler Schmerlen Welse (Internatio-
nal Society for the study of Barbs, 
Tetras, Loaches, and Catfishes) ge-
gründet. Im Laufe des Tages waren 
dazu fast hundert Aquarianer, Ama-
teurbiologen und Wissenschaftler 
zusammen gekommen. Und das, 
obwohl die Einladung ausschließlich 
der Gründung eines Vereines diente: 
Von Vereinsmüdigkeit war nichts zu 
spüren! Natürlich wurden bei dieser 
Gelegenheit auch Informationen und 
Fische getauscht.

Die schlanke Satzung beschränkt 
sich auf das organisatorisch und ver-
einsrechtlich notwendige. Alle Mitglie-
der arbeiten vollständig ehrenamtlich. 
Wichtig ist der aquaristische und bio-
logische Inhalt: Die Internationale Ge-
meinschaft Barben Salmler Schmer-
len Welse ist ein unabhängiger Ideal-
verein. Die IG BSSW ist selbstlos tätig 
und verfolgt gemeinnützige Zwecke. 
Sie hat sich zum Ziel gesetzt, das 
Wissen um die Fischgruppen Barben, 
Salmler, Schmerlen und Welse durch 
nationale und internationale Kontakte 
zu Aquarianern und Wissenschaftlern 
zu vermehren und durch ihre Publi-
kationen in gedruckter und elektro-
nischer Form zu verbreiten. Die IG 

BSSW fördert durch Nachzucht und 
Austausch die Verbreitung der betreu-
ten Fischgruppen in der Aquaristik 
und Wissenschaft. Die Internationale 
Gemeinschaft BSSW respektiert den 
Tierschutz und lehnt es ab, gentech-
nisch veränderte oder Anzeichen von 
Qualzuchten zeigende Fischarten in 
Aquarien zu halten.

Gemeinsame zoologische Eigen-
schaften rechtfertigen aus fischkundli-
cher Sicht den aquaristischen Zusam-
menschluss der vier Fischgruppen 
Barben Salmler Schmerlen und Welse 
in einer Organisation, die sich der In-
tegration aquaristisch-hobbyistischer 
und fischkundlich-wissenschaftlichter 
Sichtweisen gewidmet hat; und das 
auf internationaler Ebene. Aquaristik 
ist ein praktischer Teil der Fischkunde 
(Ichthyologie). Es ist sicherlich auch 
ein Grund in der Praktikabilität zu su-
chen, verschiedene Fische in einem 
Arbeitskreis zu bearbeiten.

Als Vorsitzender des Vereins wurde 
Hans-Jürgen Günther aus Berlin ge-
wählt. Geschäftsführer ist Uwe Wolf 
aus Zella-Mehlis. Die Finanzen ver-
waltet Betriebswirtin und Buchhalte-
rin Annegret Ott aus Flensburg. Die 
Redaktion des vierteljährlichen Peri-
odikums „BSSW-Report“ betreuen 
Dr. Martin Grimm aus Leipzig und 
Dr. Stefan K. Hetz aus Berlin. Das 
Internet-Team leitet Marcus Schnau 
aus Dörverden in Niedersachsen. 
Die Fischgruppen Barben, Salmler, 
Schmerlen und Welse werden fachlich 

betreut in der genannten Reihenfolge 
von Stephan Pahl aus Neuenhagen 
bei Berlin, Christian Westhäuser aus 
Untersiemau in Nord-Bayern, Hans 
Beiderbeck aus München und Erik 
Schiller aus Neumarkt in der Ober
pfalz.

Das neue Logo stellt eine stilisierte 
Fischlarve in einem Ei dar. Es löst das 
alte Logo mit vier stilisierten Fischen 
einer Vorgängerorganisation ab, die 
von 1988 bis 2008 aktiv war. Die bald 
schlüpfende Fischlarve repräsentiert 
alle vier Fischgruppen und symboli-
siert den Neuanfang in einer anderen 
Organisationsform. Zugleich ist sie 
Symbol für zukunftsweisende Tier-
pflege in der Obhut des Menschen, 
Fortpflanzung und Evolution. Im Jahr 
2009 blicken Biologen auf 150 Jahre 
wissenschaftliche Evolutionstheorie 
und der 200. Geburtstag von Char-
les Darwin kann gefeiert werden. Das 
kleine Logo mit dem Schriftzug IG 
BSSW darunter demonstriert, dass 
sich die Gemeinschaft auf diese Ide-
en stützt; das größere Logo mit dem 
umlaufenden Schriftzug symbolisiert 
die Gemeinschaft und den Zusam-
menhalt der Mitglieder.

Die Jahresfachtagung 2009 wird 
im Hotel Fricke in Hämelerwald vom 
4.  bis 6. September 2009 stattfin-
den; im Jahr 2010 wird sie im Mann-
heimer Raum und 2011 vielleicht in 
Berlin stattfinden. Weitere Informa-
tionen über Mitgliedschaft, Termi-
ne und Aquaristik im Internet unter  
www.IG-BSSW.org

Warum Barben, Salmler, 
Schmerlen und Welse in einer 
Organisation?

Auf den ersten Blick erscheint eine 
Zusammenstellung von Süßwasser
fischen wie Barben, Salmlern, 
Schmerlen und Welsen (BSSW) ziem-

Internationale Gemeinschaft für Barben 
Salmler Schmerlen Welse gegründet

Puntius narayani, Foto Gerhard Ott



lich willkürlich. Was haben Barben, 
Salmler, Schmerlen und Welse eigent-
lich gemeinsam?

Fischkundlich handelt es sich um 
folgende Fischgruppen:

Ordnung Cypriniformes (Karpfenför-
mige Fische), Überfamilie Cyprinoidea 
aquaristisch als Barben und Bärblinge 
bezeichnet

Ordnung Characiformes (Salmlerför-
mige Fische), aquaristisch als Salmler 
bezeichnet

Ordnung Cypriniformes (Karpfenför-
mige Fische), Überfamilie Cobitoidea 
(Schmerlen im weiteren Sinne)

Ordnung Siluriformes (Welsförmi-
ge).

Auf den ersten Blick erscheinen 
dem Aquarianer diese Fische in höch-
stem Maße unterschiedlich. Auf den 
zweiten, eher zoologischen, Blick sind 
bei Barben, Salmler, Schmerlen und 
Welsen (BSSW) fischkundliche Merk-
male auszumachen, die ihre aquaristi-
sche Zusammenfassung begründet. 
Den vier Gruppen von Fischen sind 
folgende Eigenschaften gemeinsam:      

Es sind primäre Süßwasserfische, 
sie haben einen Weber’schen Apparat 
(Weber’sche Knöchelchen), sie kön-
nen Schreckstoffe produzieren und es 
gibt gemeinsame Knochenstrukturen 
der Schwanzflosse.

Primäre Süßwasserfische sind 
Fische (hier Knochenfische, also Tele-
ostei, Osteichthyes), deren Stammes-
geschichte im Süßwasser begonnen 
und sich dort fortgesetzt hat. Salzige 
Gewässer stellen in der Regel verhin-
dernde Ausbreitungsbarrieren dieser 
Gruppen dar. Im Gegensatz zu sekun-
dären Süßwasserfischen, die aus dem 
Meer ins Süßwasser eingewandert 
sind, haben sie keine stammesge-
schichtlichen Vorfahren, die aus dem 
Meer kommen. Ihre physiologische 

Toleranz gegenüber Salz in ihrem Le-
bensmedium Wasser ist gering.

Bei dem Weber’schen Apparat 
handelt es sich um eine knöcherne 
Verbindung aus kleinen Knochen, die 
auch als Weber‘sche Knöchelchen 
bezeichnet werden. Sie sind zwischen 
vorderem Schwimmblasen-Rand und 
dem Ohr-Labyrinth dieser Fische zu 
finden. Der Apparat vermag Druck-
veränderungen, die auf die Schwimm-
blase wirken, auf das innere Ohr der 
Fische zu übertragen. Von dort wer-
den sie als nervöse Reize zum Ge-
hirn weitergeleitet, wo die akustischen 
Informationen verarbeitet werden. Es 
handelt sich also sozusagen um eine 
Form des Hörens ohne Ohren.

Schreckstoffe sind chemische Aus-
scheidungen von in sozialen Aggre-
gationen lebenden Fischen, die oft 
als Schwarmfische bezeichnet wer-
den. Wird ein Artgenosse angegriffen 
oder verletzt, so sondern spezielle 
Zellen der Haut artspezifische Stoffe 

ab. Die anderen Artgenossen neh-
men mit entsprechenden chemischen 
Sinnesorganen diesen Stoff wahr und 
ergreifen die Flucht, ohne dass sie 
selbst die Ursache der Gefahr erken-
nen müssen. Es handelt sich also um 
biochemische Kommunikation.

Die Knochenstrukturen der 
Schwanzflossen der vier BSSW-
Fischgruppen sind äußerlich in der 
Regel symmetrisch. Innerlich, also 
vom Knochenbau her, jedoch asym-
metrisch. Es gibt also knochenkundli-
che (osteologische) Gemeinsamkeiten 
bei allen vier Fischgruppen. 
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